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vom gleichen Tage: „Gegen den kommunistischen 
Betrug" 918 

d) 31. 1. 1951: Offener Brief Schumachers an den Bundeskanzler: 
Forderung nach einer gemeinsamen gesamtdeutschen 
Initiative von Bundestag und Bundesregierung 920 

e) 13. 2. 1951: Offener Brief Schumachers an den Bundeskanzler: 
Gegen eine Verbindung der von ihm gewünschten 
Initiative vom 31. Januar mit einer Beantwortung des 
Volkskammerappells vom 30. Januar 921 

f) 14. 2. 1951: Presseerklärung Schumachers: Die Frage der 
„Neutralisierung der Bundesrepublik" und die einer 
künftigen „politischen Neutralisierung eines geeinten 
Deutschlands" 922 

2) 9. 3. 1951: Rede Schumachers im Deutschen Bundestag: 
„Deutschlands Einheit in Freiheit" 924 

3) Neue Antworten auf die neue Taktik der Sowjetunion in der Frage 
der freien Wahlen 
a) 18. 9. 1951: Rundfunkrede Schumachers: Die Volkskammer

erklärung vom 15. September 1951 938 
b) 9. 10. 1951: Schumacher auf einer öffentlichen Kundgebung in 

Hamburg: „Die deutsche Einheit — eine Sache der 
Alliierten" 942 

c) 9. 11. 1951: Offener Brief Schumachers an den Bundeskanzler: 
Bedenken gegen den von der Bundesregierung 
veröffentlichten Entwurf einer Wahlordnung für eine 
Nationalversammlung 946 

d) 12. 11. 1951: Erwiderung auf die Antwort des Bundeskanzlers: 
Erneuerung seiner Besorgnis wegen des Verlassens 
der gemeinsamen deutschland-politischen Linie durch 
die Regierung 950 

e) 23. 12. 1951: Verlesung einer Rede Schumachers im RIAS: 
„Deutsche Einheit — Sache der Weltdemokratie" ... 953 

4) Eine „Chance zur friedlichen und demokratischen Wiedervereinigung" 
im Frühjahr 1952 ? 
a) 4. 3. 1952: Offener Brief Schumachers an den Bundeskanzler: 

Forderung nach einer deutschlandpolitischen Initiative 
der Bundesregierung bei den Hohen Kommissaren .. 959 
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b) 22. 4. 1952: Offener Brief Schumachers an den Bundeskanzler: 
Vorschläge für die Antwort der Westalliierten auf die 
sowjetische Note vom 9. April 961 

c) 24. 4. 1952: Schreiben Schumachers an den Bundeskanzler: 
Für ein schnelles Zustandekommen einer 
Viererkonferenz 963 

d) 15. 7. 1952: Ansprache Schumachers über den RIAS: „Für die 
deutsche Einheit" 964 

VIII. Stellungnahmen Schumachers zu den Grundlagen und zur 
Weiterentwicklung des „demokratischen Sozialismus" 971 

1) Der Marxismus als eine „unentbehrliche Methode im Kampf um die 
Befreiung der arbeitenden Menschen" 
a) Mai 1947: Zeitungsartikel Schumachers: „Marx und die 

Deutschen" 971 
b) 26. 11. 1948: Schumacher an Anton Aschauer (München): 

Sozialismus und Christentum 974 
c) Dez. 1949: Zeitungsartikel Schumachers: „Fünfzig Jahre 

Weltrevolution" 975 
d) 30. 6. 1951: Rede Schumachers in der Eröffnungssitzung des 

Internationalen Sozialistenkongresses in Frankfurt 
am Main 979 

e) 1. 7. 1951: Ansprache Schumachers auf der Großkundgebung 
anläßlich des Gründungskongresses der Sozialistischen 
Internationale in Frankfurt am Main 983 

2) Der Kampf gegen Rechtsradikalismus und Antisemitismus 
a) Anfang Okt. 1947: Schumacher in einem Interview: Der Anti

semitismus in Deutschland 988 
b) 26. 11. 1959: Schumacher an Peter Blachstein über die Gefahren 

eines Neoantisemitismus 990 
c) 15. 2. 1950: Schumacher zum Freispruch des rechtsradikalen 

Bundestagsabgeordneten Wolfgang Hedler durch das 
Landgericht Neumünster 993 

d) 14. 3. 1950: Stellungnahme Schumachers zum Rechtsradikalismus 
in einer gemeinsamen Sitzung des Parteivorstandes 
und des Parteiausschusses der SPD 994 
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e) Nov. 1950: Interview des Korrespondenten der New Yorker 
Tageszeitung „Jewish Daily Forward" mit Schumacher 
über die Situation der Juden in Deutschland 998 

f) 3. 4. 1952: Schumacher an den Ortsverein Hannover der SPD: 
Gegen die Bildung einer lokalen Arbeitsgemeinschaft 
mit den Parteien der Bonner Koalition zur Abwehr 
links- und rechtsextremistischer Gefahren 1003 

g) 10. 5. 1952: Schumacher an Bundeskanzler Adenauer zum Stand 
der Wiedergutmachungsverhandlungen mit dem 
Staat Israel 1005 

3) Ende Juli 1952: Ein letzter Appell Schumachers an die 
Parteimitglieder der SPD: Das Vorwort für das 
Jahrbuch 1950/51 der SPD 1007 

Literaturverzeichnis 1013 

Personenregister 1021 

Sachregister 1027 
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